Morgen- usgabe. 
Donnerſtag, 12. September. 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pf., En in er 

mit Trägerlohn 70 Pf., | 4 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Pt., 

mit Landbrieft⸗ägergeld 2 Mk. 50 Pf. 


5 4 Juſerate Die viergeſpaltene Petitzee 15 . 
Redaction, 
Druck und Verlag von W. Grademınsınm. 
Kirchplatz Nr. 3. 


TVCVVVVVCCTCCCCCCCCCCCTTVTTCVVVTTVVVVVV UNITPAHEIRE erz vtech REN 2 EIERN BETTER TEN KERNE w 
Orient. Löwe und der Fortſchritt, vielleicht auch einige Frei⸗ ſchienen Mittel und Wege, durch welche die Gegen- angeſungen reſp. angegrunzt () haben und ihn mit 


Konſtantinopel, 10. September. 15 
Pforte hat ihren Vertretern im Auslande aufgege⸗ 
ben, der Zeitungsnachricht, daß der e 
an die muſelmänniſche Bevölkerung in Albanien 
ein Manifeſt erlaſſen habe, amtlich zu widerſprechen. 

Wien, 10. September. Seitens Montene- | 
gros ſteht, wie das „N. W. T.“ berichtet, die er⸗ 
neute Offenſive gegen die Türkei bevor. Von Cet⸗ 
tinje werden unterbrochen Truppen nach der Grenze 
pirigiet. Eine größe Anzahl Belagerungs⸗Geſchütze 
iſt zur Verwendung gegen Podgoritza und Spuz be⸗ 
ordert worden. 

London, 11. September. Der Marquis 
von Salisbury hat ſich zu einer Beſprechung mit 
Earl Beaconsfield nach dem Landſitze deſſelben be⸗ 
geben. 


regelmäßig, eine Verſtändigung ſtattgefunden. 
Ausland. 


Die „Morningpeſt“ meldet, Midhat Paſcha 
werde heute nach Paris abreiſen. Zum engliſchen 
Kommiſſar bei der bulgariſcheu Grenzkommiſſion ſei 
der Genieoberſt Home ernannt. 


0 Deutſchland. 


Berlin, 11. September. Ueber die Präſiden⸗ 
tenwahl im Reichstage ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“: 
Die Präſidentenwahl begann heute im Reichstag vor 
einem dichtbeſetzten Hauſe, wie es ſonſt nur auf dem 
Höhepunkt der Seſſion ſich zu zeigen pflegt, ja in 
einer Zahl, wie ſie vielleicht überhaupt im Hauſe 
noch nicht da war. Nicht weniger als 359 Mit⸗ 
glieder nahmen an der Abſtimmung Theil. Erſt 
heute Morgen waren die Beſchlüſſe der größeren 
Fraktionen des Reichstages bekannt geworden. Die 
Deutſch⸗Konſervativen hatten, wie verlautete, geſtern 
den Beſchluß gefaßt, bei der Wahl des erſten Prä⸗ 
ſidenten weiße Zettel abzugeben. Heute kamen ſie 
jedoch von dieſem Beſchluſſe zurück und beſchloſſen, 
für Herrn v. Forckenbeck zu ſtimmen. Das Centrum, 
das vergebens nach einer Verſtändigung mit den 
anderen Parteien geſtrebt hatte, ſtellte den bairiſchen 
Abgeordneten Freiherrn zu Franckenſtein nunmehr 
als ſeinen Kandidaten auch für den Platz eines 

erſten Präſidenten auf. Die nationalliberale Partei 
machte ſich heute Morgen unmittelbar vor dem Be⸗ 
ginn der Situng ' ſchlüſſig, das Präſidium des vori⸗ 
gen Reichstages wiederum zu berufen, namlich die 
Herren v. Forckenbeck, Freiherrn v. Stauffenberg, 
Fürſt Hohenlohe Langenburg. Vielleicht hatte Der, 
zuerſt gemeldete Beſchluß der Deutſchkonſervativen, 
weiße Zettel für die Präſidentenwahl abzugeben, die 
nationalliberale Fraktion aus der nunmehr neutra⸗ 
len Haltung heraustreten machen, die ſie zuerſt der 
Beſetzung der Stelle des erſten Präſidenten entgegen⸗ 
trug. Sie konnte darin eine Aufforderung erblicken, 
die politiſche Seite der Präſidentenwahl nun ent⸗ 
ſchieden in den Vordergrund zu rücken. Jedenfalls 
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Sozialdemokraten gewonnen haben, aber es iſt doch 
nicht wahrſcheinlich, daß die Ultramontanen in Frank⸗ 
reich mit ihren Cerelos catholiques d’owvriers, 
die ſeit 1871 beſtehen, den nämlichen Erfolg haben 
werden, wie ihre Genoſſen in Deutſchland mit ihren 
kotholiſchen Geſellenvereinen. Was Frankreich übri⸗ 
gens vor der ultramontanen Herrſchaft bewahren 


lieren, wenn dieſelbe wieder ans Ruder kommt, jo 
daß, falls auch die Mehrheit der Arbeiter ſich be- 
kehren laſſen ſollte, die Landbevölkerungen doch alle 
Berechnungen der Klerikalen zu Schanden machen 
würde. 

Heute wurde in der Pferde⸗Ausſtellung die 
Schau über die preisgekrönten Pferde abgehalten; 
der Marſchall Mac Mahon, der Ackerbau⸗ und 
Handelsminiſter, der Großfürſt Konſtantin von Ruß⸗ 
land und andere hochgeſtellte Perſönlichkeiten wohn⸗ 

war es nicht Fraktionseigenliebe, welche die Natio- ten derſelben an. Die Pferde, welche die meiſten 
nalliberalen veranlaßte, auch für den erſten Vice- Preiſe erhielten, gehörten dem Großfürſten Nikolaus, 
En 65 der 1 f 1 1 10 es 70 5 fiat 10 
bg. Löwe (Bochum) hatte auf eine desfalls an Linde rne). er Großfür onſtantin hatte 
1 5 geſtellte Auftahe de Annahme einer Wahl ent⸗ den Marſchall im Elyſée zur Fahrt nach der Aus⸗ 
ſchieden abgelehnt. Da die Nationalliberalen weder ftellung in einem ruſſiſchen Dreiſpänner abgeholt. 
den Konſervativen zwei Präſidenten, noch dem Cen⸗ Paris, 9. September. An der Truppenbe⸗ 
trum einen zugeſtehen mochten, da fie es ablehnen ſichtigung, welche nächſten Sonntag bei Vincennes 
mußten, den Anſchein eines politiſchen Verſtänd⸗ ſtattfindet, werden zwei Korps theilnehmen, das 4., 
niſſes mit den Deutſchkonſervativen auf ſich zu welches ſeit Anfang dieſes Monats in der Nähe 
1 ſo 3 1 910 1 0 De 1 le b S 1 1 1 1 0 
hancen einer Aufſtellung de g. v. Stauffen⸗ Verſaille St. Germain, übe e 
berg zu laufen. enen von Paris den Befehl führen wird. 
Unter allgemeiner Spannung begann die erſte Sämmtliche Truppen, ungefähr 55,000 — dieſel⸗ 
Abſtimmung, die durch namentlichen Aufruf der ben haben 15,000 Mann Reſerven eingezogen —, 
10 1 ſich as e 1 0 e m 1 01 
in die Urnen werfen. Nach einer Stunde war die- ſtehen. Die fremden iere, welche gegenwärtig 
ſer Wahlakt und die Durchzählung der Stimmen zu den verſchiedenen Manövern nach Frankreich kom⸗ 
| geendet. Der Alterspräſident v. Bonin verkündet mandirt find, kommen nach Paris, um im Stabe 
das Ergebniß. Für Herrn v. Forckenbeck ſind 240 des Marſchalls der Beſichtigung e Das 
Stimmen abgegeben worden, für den Freiherrn zu 4. Korps wird am 15., Morgens gegen Uhr, 
Frankenſtein 114, für Herrn Delbrück 3, zwei ſeine Quartiere verlaſſen und brigadeweiſe nach dem 
We de 1 ee 19 e F e de 0 1 1 er 
orten dankt Herr von Forckenbeck für die Wahl, Paris und Umgegend verlaſſen bei Tagesanbr 
die er annimmt. Es trägt dieſe Wahl den politt⸗ ihre Kaſernen, um im Vincenner Wäldchen Halt zu 
ſchen Stempel, welchen das Centrum ſelbſt ihm auf- machen und dort zu frühſtücken. 
gedrückt hat, die Iſolirung des Centrums mit ſei⸗ 75 — 
nen Dependenzen in dem neuen Hauſe. Nach einem Provinzielles. 


Paris, 9. September. Gewiſſes Aufſehen 
erregt hier eine Rede, welche der bekannte ultra⸗ 
montane Arbeiter⸗Apoſtel, Graf de Mun, geſtern in 
Chartres hielt, wohin er mit den Mitgliedern der 
Pariſer Geſellenvereine eine Wallfahrt gemacht hatte. 
In dieſer Rede, welche alle ultramontanen Blätter 
mit höchſtem Wohlgefallen aufnehmen, wird auf 
ſchlagende Weiſe klargeſtellt, daß die Klerikalen da⸗ 
durch, daß ſie die ſoziale Frage zu ihren Gunſten 
ausbeuten oder ſich vielmehr mit den Sozialiſten 
verbinden, wie dies auch in Deutſchland der Fall 
iſt, ſich wieder an die Gewalt bringen wollen. Wenn 
man einige Phraſen zu Gunſten der katholiſchen 
Kirche herausſtreicht, ſo hätte die Mun'ſche Rede 
von jedem Sozialdemokraten gehalten werden können. 
Wie dieſe zieht er auch gegen die beſtehenden Ein⸗ 
richtuagen zu Felde, will, daß man den Einfluß 
des Kapitals vernichte, und erklärt, daß der Feind 
der Liberalismus ſei. Graf de Mun giebt natür⸗ 
lich hier ſeine eigenen Ideen nicht zum Beſten, ſon⸗ 
dern er iſt einfach das Werkzeug des hieſigen päpſt⸗ 
lichen Nuncins Meglia, der, als er in München 
den päpſtlichen Hof vertrat, offen erklärte, daß die 
„Kirche“ ſich nur durch einen Bund mit der Re⸗ 
volution retten könne. Ob die Pläne der Ultra⸗ 
montanen gelingen, iſt jedoch zweifelhaft. Es iſt 
zwar wahr, daß ſie einen Theil der Führer der 


wird, iſt. daß die franzöſiſchen Bauern die Geiſt⸗ 
lichkeit aus voller Seele haſſen, weil fie befürchten, 
daß fie die 1789 gewonnene Selbſtſtändigkeit ver⸗ 


konſervative ſtimmen. Jedenfalls kommt es zu einer part der Wahl des Herrn Schlutow habe entgegen Schaum, leider keinen Champagnerſchaum, an den 
Stichwahl, nur darüber, wer alsbald ausfällt, iſt 
man im Zweifel. Die Wahl des Fürſten Hohen⸗ 
lohe⸗Langenburg als zweiter Vicepräſident erſcheint 
nach dem Ergebniß der Wahl des erſten Präſidenten ö 
geſichert. Auch über die Schriftführer hat, wie manſchaft und Geh. Kommerzienrath Brumm rikaner Herrn Kapp nicht ſonderlich viel wiſſen wol⸗ 


wirk wollen, unter denen namentlich die Tügen- Herr Braun von Wiesbaden her gewöhnt iſt, be⸗ 
haft Berichte eines Herrn Göbel eine hervor- ſpritzt haben. Herr Braun hält es nur von dem 
ragede Stelle einnähmen. Redner bedauert auch, Standpunkte eines Krähwinklers oder Schildbürgers 
daß beute, wie der Obervorſteher der hiefigen Kauf- aus für begreiflich, daß wir Stettiner von dem Ame⸗ 


ſich azu hergeben, hinter Herrn Emil Aron und 
Hern Lichtheim zu marſchiren. Redner charak⸗ bank her Kosmopolit genug, die Leute darauf anzu⸗ 
terift den diesmaligen Wahlkampf kurz als einen ſehen, nicht woher fie find, ſondern was fie für 
Kauf des freien und unabhängigen Bürgerthums Münzſorten bei ſich führen. Herr Braun verſucht 
gegt eine beſtimmte Clique, die unter dem Vor⸗ darauf nachzuweiſen, daß Herr Kapp auch in Amerika 
gebs des Liberaltsmus Stettin bisher ausſchließlich für Deutſchland gewirkt habe, die Beweiſe bleibt 
beherſcht habe. Der Kampf richte ſich keineswegs Redner indeſſen ſchuldig. Herr Braun mit der an 
gen die Kaufmannſchaft als ſolche, im Gegentheile ihm bekannten Unverfrorenheit glaubt ſelbſtoerſtänd⸗ 
hbe die Bürgerpartei deifKaufmannſchaft gerade die lich, daß außer ihm Niemand die Kapp'ſchen Schrif⸗ 
Hnzeſſion gemacht, in Herrn Stadtrath Schlutow ten geleſen habe, auch wir ſollen zu dieſen bedauerns⸗ 
eien Kaufmann aufzustellen; aber unter die bis- werthen Ignoranten zählen! Selbſtverſtändlich wird 
hrige Cliquewirthſchaft wolle ſich die Bürgerpartei von dem Braun'ſchen Kosmopolitismus aus ein 
nter keinen Umſtänden ferner beugen laſſen. (Stür- Abgeordneter nicht zum Vertreter „einer { Stadt", 
uſches Bravo!) Jetzt thäten manche von der Gegen- ſondern zum Vertreter des Ganzen gewählt und 
mrtet ſo, als ſei Herr Schlutow unbedeutend, er frage findet es Redner daher unbegreiflich, wie gerade die 
de Verſammlung, ob dieſe ſelben Herren, welche] Stettiner ſolche „Schildbürger“ find (das Work 
dich Herrn Schlutow ſelbſt zum Vorſteber der Kauf- muß Herrn Braun beſonders am Herzen liegen), 
mannſchaft und zum Stadtrath gewählt hätten, fi daß wir durchaus nicht an Kapp heranwollen. 
ncht dadurch ſelbſt das Zeugniß ausſtellten, ſolche Darauf wendet ſich Herr Braun ebenſo etwa wie 
Sammerhähne geweſen zu fein, daß fie damals eine Herr Kapp mit ſeinen Kornzöllen an die Stettiner 
rine Null gewählt hätten. (Stürmiſches Bravo !) „Bauern“ noch gegen die hieſigen Schutzzöllner, 
er bäte die Verſammlung, daß fie ganz mit dem⸗ deren es hier überhaupt gleichfalls nur wenige oder 
ſüben Vertrauen, mit welchem damals die Gegen⸗ keine giebt. Der Schutzzoll iſt nach Herrn Braun 
tartei Herrn Schlutow zum Stadtrath und Vor⸗ „eine Kuh, die keine Milch giebt“. 5 Nach einigen 
ſeher der Kaufmannſchaft gewählt habe, jo auch verblümten, um nicht zu Jagen verbräunten Seiten⸗ 
min denſelben trotz dieſes abſichtlichen Geredes zum hieben auf unſern Chefredakteur ſindet Herr Braun, 
Reichstagsabgeordneten wähle. (Lebhaftes Bravo l) 10 0 85 e In 9605 sn = 11111 9 0 
Nachdem noch mehrere andere Redner ge⸗ſtande der Konfuſſon () befunden (Tumult un 
ſrochen A treffen ball die Herren 10 Unruhe) und ſchließt endlich mit einem Göthe'ſchen 
welche der Verſammlung der Gegenpartei auf dem Citate unter lebhaften Beifalle ſeiner Anhänger. ü 
Bode angewohnt haben. Dieſelbe berichten über Herr Dr. W. ol ff ee darauf zum zwei⸗ 
die Rede des Herrn Braun. Derſelbe habe rechtſten Male. Ebenſo ſpricht Serr Dohrn ſich für 
gut, aber in einer Weiſe geſprochen, die zwar zur Herrn Kapp aus, und 1 einen Brief, nach 
Heiterkeit, aber nicht zu ernſtem Nachdenken anrege welchem angeblich auch Herr Delbrück die Wahl des 
und ſo, daß jedem Unbefangenen der Glaube an Herrn Kapp wünſchen ſoll. DE Will Hält 
die Worte deſſelben abhanden gekommen ſei. Der Dermgegenlbet an der Kandidatur des Herrn Schlu⸗ 
Vorſißende weiſt namentlich noch auf das ſeltſame ftow feſt. Unter mehreren Hochs, das Nähere iſt 
Verfahren hin, daß einige Herren, die nach allen nicht mehr verſtändlich, theilt ſich die Verſammlung. 
W egen Herrn Delbrück gearbeitet haben, Stettin, 12. September. Wie von poſtali⸗ 
ſich jetzt wieder an denſelben gewandt hätten, um ſcher Seite gerügt wird, belieben größere Geſchäfts⸗ 
von dieſem eine Erklärung für Herrn D.. Kapp zu firmen mitunter, in wohlmeinender Abſicht zur Er⸗ 
erlangen, was ihnen auch in ſofern gelungen ſei, leichterung des Schreibwerks, in den Poſtanwei⸗ 
als Herr Delbrück, der offenbar bei dieſem unqua⸗ſungsformularen, welche fie zur Uebermittelung von 
liftzirbaren Benehmen der Gegenpartei nicht orientirt Geldſendungen nach außerhalb verwenden, unten 
geweſen, dieſen geſchrieben habe, Herr Kapp wiſſe beim Poſtoermerk den Namen der Aufgabe⸗Poſt⸗ 
mit den amerikaniſchen Verhältniſſen genau beſcheidt. anſtalt, bisweilen auch denjenigen des Aufgabe⸗ 
(Heiterkeit) Redner ſchließt unter lebhaftem Beifalle | Oberpoſtdirektionsbezirks vordrucken zu laſſen. Die 
der Verſamnlung mit der Bitte, trotz dieſer großen | Ausfüllung ſämmtlicher Rubriken des Poſtvermerks 
Bemühungen für den Kandidaten der Gegenpartei, ſoll aber beſtimmungsmäßig durch den Poſtannahme⸗ 
nicht müßig zu ſein und mit allen Stimmen für beamten ſelbſt erfolgen, und es gehört hierzu auch, 
Herrn Schlutow einſtehen zu wollen. Den näheren daß er die Namen des Ortes der Ausſtellung der 
Bericht behalten wir uns vor. Poſtanweiſung, ſowie des Oherpoſtdirektionsbezirks 
ettin, 12. September. Die geſtrige Ver⸗ ſelbſt mit deutlicher Schrift einträgt, um die Sicher⸗ 
es auf dem Vor“ war 0 Kart be- heit für die Echtheit der Poſtanweiſung zu erhöhen. 
ſucht. Es hatten ſich etwas mehr Wähler als bei Hieraus folgert das Generalpoſtant, daß Poſtan⸗ 
der lezten von Herrn Wendtlandt abgehaltenen Ver⸗ weiſungen, welche mit den vorerwähnten Ortsnamen 


5 bedruckt eingeliefere werden, unzuläſſig ſind 
ſammlung eingefunden, doch waren lange nicht jo 5 2 5 , 
viel Theilnehmer erſchienen, als ſich bei den erſten und weiſt die Poſtanſtalten an, in vorkommenden 


Wahloerſammlungen für Herrn Th. Schmidt einge⸗ Fällen den Abſender auf die einſchlägigen Verhält- 
9 5 hatten, N De 1 Sales niſſe aufmerkſam zu machen, zugleich aber dafür zu 
war ſogar ziemlich leer und hätte gut und gerne ſorgen, daß derartige Poſtanweiſungen nicht in den 
noch 400 weitere Wähler faſſen können. Da der; freien Verkehr kommen. 

Saal etwa überhaupt 2000 Perſonen faßt, ſo moch⸗ — Durch eine Verfügung des Generalpoſt⸗ 
ten ewa 1600 Wähler anweſend fein. Herr Dr.] meiſters iſt der Schluß für Einſchreibbriefe 
Wolff wurde zum Vorſitzenden erwählt, und meinte der für die gewöhnlichen Briefe beſtimmten Schluß⸗ 
wohl terthümlicher Weiſe, daß die Chancen für feine zeit gleichgeſtellt mit der Maßgabe für die 
Partei ſich einigermaßen günſtiger geſtaltet Hätten. | Poſtanſtalten auf den Eiſenbahnhöfen, daß die Ein- 
(Bravo und Gelächter!) Hauptſächlich legte Redner lieferung mindeſtens 1½ Stunde vor dem fahrplan⸗ 
ein Gewicht darauf, daß auch die Majorität der mäßigen Abgange des betreffenden Zuges erfolgen 
Vorſteher der Kaufmannſchaft son Herrn Schlutow muß und daß die abgekürzten Schlußzeiten nur ſo⸗ 
nichts wiſſen wolle! (Sf auch nicht nöthig!) Herrn weit gelten, als nicht von demſelben Abſender gleich⸗ 
Delbrück, meinte Redner, könne er heute noch wäh- zeitig mehr als drei Einſchreibebriefe übergeben wer⸗ 
len! (Bekanntlich iſt indeſſen Herr Dr. Wolff nur den. Bei gleichzeitiger Ablieferung von mehr als 
für Herrn Schmidt in's Zeug gegangen. Anm. d. drei Einſchreibbriefen find die Poſtanſtalten berech⸗ 
Red.) Herr Dr. Braun aus Wiesbaden, den wir tigt, die bisherige Schlußzeit von einer ganzen 


ie Herr Braun iſt von der Wiesbadener Spiel⸗ 


— bereits hinreichend gekennzeichet haben, ergriff dar⸗ Stunde in Anſpruch zu nehmen. 


auf das Wort. Seine Rede machte ungefähr den — Noch kürzlich hat der Unterrichtsminiſter 
| ſt 


anderen Geſichtspunkt wird die Wahl des erſten Stettin, 12. September. Die geſtrige Ver⸗ Eindruck, als ob nicht ein ernſter, Mann, ſondern darauf hingewieſen, daß jeder Preuße, welcher zu 
Vicepräſidenten das Haus llaſſiftziren. Während fie ſammlung der Bürgerpartei war wieder äußerſt zahl⸗ der Braun aus den „Fliegenden Blättern“ oder einer, auf Grund Univerſitätsſtudiums abzulegenden 


beginnt, iſt das Haus in lebhafter Diskuſſion über reich von mehreren tauſend Wählern beſucht. Nach⸗ 
die Chancen begriffen. Für den Abg. v. Seydewitz dem Herr R. Graßmann zum Vorſitzenden ge⸗ 


etwa der erſte Clown aus dem Salamonsky'ſchen Staatsprüfung zugelaſſen werden will, jeden⸗ 
Cirkus für eine luſtige Abend - Unterhaltung hätte falls drei Halbjahre auf einer preußi⸗ 


werden Konſervative und Freikonſervative, für von wählt und das Büreau aus den Herrn Pieſt, ſorgen wollen. Herr Braun iſt nur mit Wider⸗ſchen Landes - Univerfität ſtudirt haben muß un 
Frankenſtein Centrum mit Polen und Welfen, für Höpfner, Schulz und Gerlach gebildet willen hier aufgetreten und hat unterwegs ſchon die Geſtattung von Ausnahmen in einzelnen Fäll⸗ 


v. Stauffenberg die Nationalliberalen, die Gruppe war, beleuchtete der Vorſitzende zunächſt die ver⸗ 


einige Blätter unſerer Zeitung empfangen, die ihn lediglich dem betreffenden Reſſortchef zuſteht. D 


Prüfungsbehörden ſollen genau hierauf achten. Bet 
dieſer Gelegenheit hat der Miniſter ausdrücklich her⸗ 
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dieſe zerſchlugen. Deshalb wegen Hausfriedſs⸗ 
bruchs und Sachbeſchädigung angeklagt, werden [.! 


ruht meiſt im Kaſten, wo die ſchönen Uniformen 


und Degenſcheiden ruhen ſollten. Dieſe dürfen aber 


vorgehoben, daß die außerpreußiſchen Realſchulen brecht, Groth, Mellin und Holz zu je 3 Won ; aus Schöngeifterei nicht ruhen und deshalb laſſen 


erſter Ordnung betreffs Zulaſſung zur Prüfung Gefängniß verurtheilt. 
durchaus nicht den außereuropäiſchen Gymnaſien Dörfern aber nicht ſonntäglich Tanz, es verſien ihn auch wohl ſammt den Uniformen mit, weil ihr 


Bekanntlich iſt auf en 


ſie ſchön ihren Geiſt dort ruhen. Manche nehmen 


gleichftehen, weil über die gegenfeitige Anerkennung daher die Burſchen ihren Feſttag durch andere I- ganzer Geift in den ſchönen Uniformen ſigt. An⸗ 


der Reifezeugniſſe der Realſchulen erſter Ordnung gnügungen jo recht „luſtig“ zu verbringen, 
nicht, wie dies 1874 in Betreff der Gymnaſien ge⸗ leider ſtehen dieſe „luſtigen Späße“ gewöhnlich iht den Schnurrbart hinein, aus deſſen Spitzen dann gelegt. 


ſchehen, eine Vereinbarung unter den deutſchen Reichs⸗ mit dem Strafgeſetz in Einklang, wie die folgde 


Regierungen getroffen iſt. 


brikbetriebe durch Verſchulden des Fabrik⸗ 
herrn ſo verletzt, daß er fernerhin für jedes Ver⸗ 
dienen zu körperlicher Arbeit unbrauchbar wird und 
ſomit die ſichere Ausſicht auf feſten regelmäßigen 
Verdienſt für die Zukunft verliert, ſo muß ihm, 


nach einem Erkenntniß des Reichs⸗Ober⸗Handels⸗ 
gerichts vom 24. Juni d. J., von dem Haftpflich⸗ 
tigen eine dem bisherigen Arbeitsverdienſte annä⸗ 


hernd gleiche Rente für die Dauer bewilligt werden, 


auch wenn für den Verletzten die Möglichkeit nicht 


ausgeſchloſſen iſt, in anderer Weiſe, z. B. als 
Bote, Lebensunterhalt zu erwerben. 


— Heute Donnerſtag findet im Bellevue⸗ 


Theater das letzte Benefiz in dieſer Saiſon und 


zwar für Herrn Regiſſeur Wiſchhuſen ſtatt. 
Zur Aufführung gelangt Bürger's geiſtvolles Luſt⸗ 
ſpiel „Der Frauenadvokat“, worin die Titelrolle 
eine beſonders hervorragende Leiſtung des Herrn W. 
iſt. Hierauf der luſtige Schwank „Ein Zündhölz⸗ 
und zum Schluſſe 
krümmt ſich bei Zeiten“ denken, als der Burſcht 
lichen Muſik von Lumbye, wozu eine Reihe von 
Die Pauſen wer⸗ 
wegen Meſſerſtechen angeklagt. 


chen zwiſchen zwei Feuern“ 
„Traumbilder“, das bekannte Gedicht mit der herr⸗ 


lebenden Bildern geſtellt wird. 
den durch Ballet⸗Einlagen angenehm ausgefüllt. 


Wird ein Handwerker oder Ar” 
beiter beim Eiſenbahnbetriebe oder beim Fa⸗ 


Berhandl ng zeigte. Der Bauernſohn Franz Fd. 
Lüpke, der Arbeiter Karl Schulz, der Schii⸗ 
dergeſelle Franz Schulz und der Maurergelle 
Karl Zimmermann, ſämmtlich aus Hohr⸗ 
ſelchow, gingen mit noch zwei Freunden am 
Februar d. J. die Dorfſtraße in Hohenſelchow d- 
lang und machten ſich das Spezialvergnügen, jen 
Vorübergehenden anzurempeln und demnächſt gehüg 
durchzubläuen, dabei bediente ſich Karl Schulz eis 
Meſſers, während die Uebrigen nur mit ihren Knt- 
teln zuhieben. Karl Schulz wird deshalb mit h 
Monaten, die übrigen drei Angeklagten mit jeß 
Wochen Gefängniß beſtraft, auch die ſofortige V. 
haftung des Karl Schulz verfügt. — Der Schiff 
Kavitän Nieske ging am 11. April die Unterwfk 
entlang, als plötzlich der Arbeiter Auguſt Ferdinaß 
Ludwig hinter ihm herlief und ihm ohne jee 
Veranlaſſung einen Schlag mit der Fauſt ins G 
ſicht gab, daß ſofort aus Mund und Naſe de 
Blut ſtrömte. Für dieſe rohe That trifft den Luz. 
wig eine monatliche Gefängnißſtrafe. — Bei dei 
nächſten Verhandlung mußten wir unwillkürlich ar 
das Sprüchwort „Was ein Haken werden ſoll, 


Emil Wilh. Alb. Bartold aus Grabow die An 
klagebank betrat; derſelbe iſt erſt 15 Jahre alt un 
Am 27. April prü⸗ 


er dere Schöngeiſter drehen ihren ſchönen Geiſt auch in 


ihr Geiſtreichthum hervorblicken ſoll. Da kommt die 
Kaſte der Kaufleute, die oft noch mehr Schöngeiſter 


hat als die der Offiziere. 


dadurch an die Oberfläche gebracht und aufgefiſch 
worden find. Im Ganzen ſollen jetzt 224 Leichen 
aufgefunden worden ſein. 


Auch drei Gerettete von der Mannſchaft 
der „Princeß Alice“ ſind von der Behörde vernom⸗ 
men worden. — Unter den Extrunkenen bezw. Ver⸗ 


Deren Geiſt ruht nun mißten werden der „Weſer - Zeitung“ genannt: der 


meiſt auch im eiſernen Kaſten, wo die Schuld⸗ und preußtſche Lieutenant Max Schröder und die deut⸗ 


Hauptbücher liegen. 


Geiſt geht durch das Haupt in das Schuldbuch, 
damit ſich dort die Schuldner den Gläubigern gegen⸗ 
über behaupten. Der Kaufleute Kaſtengeiſt könnte 
man auch Tintengeiſt nennen, denn ihr Geiſt ſitzt 
meiſt in der Tinte (), die wieder in Zahlen und 
Buchſtaben in dem Kaſten liegt. Der Geiſt der 
Kaufleute geht darauf aus, ſich recht viele Leute zu 
kaufen, je weniger Geiſt ſie beſitzen, je beſſer, wenn 
ſie dafür nur etwas mehr Geld haben. Der Geiſt 
der Kaſte Lehrer iſt eher leer als der Kaſten, den 
der Geiſt alter Gelehrter in Schweinsleder anfüllt. 
Da der Geiſt der Lehrer abgeben muß, müſſen ſie 
ihren Geiſt aus dem Kaſten der alten Gelehrten 
begeiſtern und dieſen daher öffnen. Sie nehmen 
aber nur ſo viel Geiſt auf geiſtigen Pump, wie ſie 
als geiſtige Speiſe für ihre Geiſteslehrlinge brau⸗ 
chen, um nicht durch zu viel Geiſt alter vermoder⸗ 
ter Geiſter an einer Geiſteskrankheit ihren Geiſt 
aufgeben zu müſſen. Dieſe einzelnen guten, ſchönen 
und böſen Geiſter, meine verehrten Leſer und Leſe⸗ 
rinnen, halten nun untereinander in einzelnen Grup⸗ 
pen geiſtig zuſammen. Wollten ſie doch alle ein⸗ 


Die Bücher tragen die Haupt- ſche Gouvernante Marie Scholz. 
„ſchuld, daß der Geiſt im Kaſten liegt, denn der 


— Wer London nur einmal beſucht hat, dem 
find die Knaben mit rothen und blauen Blouſen 


in guter Erinnerung, die mit großer Kunſtfertigkeit 


die beſchmutzten Stiefel der Straßengänger reinigen. 
Die „Shoeblack⸗Brigade“ hat ſich ſeit ihrer Ein⸗ 
führung auf das Trefflichſte bewährt; ſie hat dem 
Publikum eine Bequemlichkeit, und armen Knaben 
einen Unterhalt und eine Heranziehung zu lohnen⸗ 
der Beſchäftigung im Mannesalter geſichert. Wie 
der bekannte Reiſende Mac Gregor (Rob Roy) dem 
Londoner Schulamt mittheilt, haben die neun ver⸗ 
ſchiedenen Vereine, welche in London Knaben als 
Stiefelwichſer beſchäftigten, bisher nicht weniger als 
14,000 Knaben unter ihrer Obhut gehabt. Es 
ſind im Durchſchnitt ſtets gegen 500 in Beſchäfti⸗ 
gung. Dieſelben bringen im Jahre einen Verdienſt 
von gegen 11,000 Pfd. Sterl. ein. Die Abthei⸗ 
lung im Central bezirk allein mit 76 Knaben nimmt 
im Jahre gegen 3000 Pfd. Sterl. ein, wovon fie 
den Knaben ſelbſt gegen 2200 Pfd. Sterl., alſo 
29 Pfd. Sterl. pro Kopf, überläßt. Auch die 


ee bewähren ſich ſehr zufriedenſtellend. 


— Ein Herr beſichtigt eine Wohnung, die er 


Das Programm iſt alſo ebenſo gewählt als reich⸗ gelte er ſich mit einem 10jährigen Knaben in einem mal geiſtig zufſammenkommen und ihre Geiſtkaſten zu miethen wünſcht. Das Speiſezimmer iſt ſehr 


haltig und verſpricht einen großen Genuß, darum Hausflur und als der 11jährige Bruder des Letz⸗ alle öffnen, dann würde der Kaſtengeiſt endlich ent- klein, ſagt der zukünftige Miether. 
weiſen wir das Publikum ganz beſonders dar⸗ | 


auf hin. 
— In der Zeit vom 1. bis 7. September 


0 


teren Beide auseinander bringen wollte, brachte ihm 


kommen und mehr Geiſt käme zuſammen. 


Ach, ſagt 


Nun“, der Wirth, darüber ſollten Sie ſich nicht beklagen. 
Bartold mit einem Taſchenmeſſer eine gefährliche meine lieben Leſer und Leſerinnen, iſt der Geiſt auch Ein großes Speiſezimmer iſt ſtets ſehr koſtſpielig. 
Schnittwunde am rechten Handgelenk bei, wodurch über mich gekommen, ich will ihn aber nur gleich Sehen Sie mich an, ich eſſe auf meinen Knieen, 


Der Dampfer „Bywell 
Caſtle“ iſt ganz unbeſchädigt geblieben und hat be⸗ 
reits ſeine Reiſe nach dem Norden angetreten, die 
Mannſchaft iſt jedoch in London geblieben und hat 
bereits vor dem Receiver of Wreck Verklarung ab⸗ 


find 18 männliche und 26 weibliche, in Summa derſelbe acht Wochen die Schule verſäumen mußte. in den Kaſten ſperren, weil ich fürchte, ſonſt zu geiſt⸗ und das überhebt mich, Gäſte bei mir zu em- 
44 Perſonen polizeilich als verſtorben gemeldet, Der Gerichtshof verurtheilt Bartold zu 3 Monaten reich zu werden. Ich will nur hoffen, daß Ihr pfangen. 
darunter befanden ſich 28 Kinder unter 5 Jahren Gefängniß und 30 Mark Geldbuße. Möge dieſe reicher Geiſt ſich an meinem Geiſtesgeplauder nich — Nachdem die chemiſche Unt rfuchung der 
und 8 Perſonen über 50 Jahre. Strafe genügen, den jungen Burſchen für die Folge ſallzu ſehr geiſtig gelangweilt hat und rufe Ihnen Speiſen, welche in kupfernen Kochapparaten und 


— Wenn in einem Dorfe Tanz ſtattfindet, von allen Rohheiten abzuhalten 


iſt es für die jungen Burſchen daſelbſt nur ein 
halbes Vergnügen, wenn nicht auch dabei gehauen 
wird und in Folge deſſen iſt ein Tanzvergnügen 
ohne Keilerei doit kaum denkbar. Die Macht der! 
Gewohnheit iſt deshalb auch ſo groß, daß ein blu- 
tiger Kopf mit zum Extravergnügen gehört und nur? 
ſelten deshalb eine Klage beim Gericht angeſtrengt! 
wird, um ſo ſchmerzlicher muß es für die Bethei⸗ 
ligten ſein, wenn fie wegen einer „Keilerei mit; 
Tanzvergnügen“ noch nach Jahren zur Rechenſchaft 
gezo en werden, wie dies in der geſtrigen Sitzung 
der Kriminal⸗Abtheilung des Kreisgerichts der Fall 
war. Im Mai'ſchen Lokal zu Rauenmühle war 
am 27. Auguſt 1876 Tanz und unter anderen 
Gäſten waren auch die Arbeiter Karl Albrecht, 
Karl Groth, Wilhelm Mellin und Hermann 
Holz anweſend, von denen Groth bald mit dem 
Knecht des Wirths einen Streit begann, aus wel⸗ 
chem eine ſolenne allgemeine Prügelei wurde und 
der Wirth ſich genöthigt ſah, den vier Genannten 
das Lokal zu verbieten. Anſtatt dieſer Aufforde⸗ 
rung nachzukommen, bombardirten fie die Schnaps⸗ 
flaſchen hinter dem Schänktiſch mit Seideln, ſo daß 


Die von Hohenwold. 
Roman von Adolf Streckfuß. 
81) — — 


Die Zeitungen waren an jenem 20. Juli wohl 
intereſſant genug, ſie enthielten ja in einem Tele⸗ 
gramm aus Berlin die Kriegserklärung Frankreichs, 
dieſe aber hatte der Freiherr ſchon bei Tiſch der 
Familie mitgetheilt, ſie war daher Lucien nicht mehr 
neu und die übrigen Nachrichten vermochten ihre 
Aufmerkſamkeit nicht zu feſſeln. Ihre Augen flo- 
gen über die langen Spalten hin, ihre Gedanken 


Loſe Blätter eines Kritikers. 
Erſtes Blatt: 

Die Geſellſchaft der vier Geiſter: Kaſtengeiſt, Zeit- 
geift, Weltgeiſt und Schöngeiſt in einer großen 
Kleinſtadt. 

Plauderei à la Saphir, von 
Hans von Reinfels. 
ortſetzung und Schluß.) 


Seit iſt ſchön, meine lieben Leſer und Leſe⸗ 
rinnen, aber ein Schöngeiſt iſt geiſtig nicht ſchön 
und wer ſchön iſt, hat auch nicht immer Geiſt, 
darum aber, Ihr ſchönen Leſerinnen, will ich nicht 
ſo geiſtlos ſein und Euch Euren Geiſt abſprechen. 
Schöngeiſter giebt es in unſerer geiſtloſen Zeit un⸗ 
mäßig viel, weil es zu ſchönen Kaſtengeiſt giebt. 
Schöngeiſter und Kaſtengeiſter find eigentlich Geiſtes⸗ 
brüder, denn der Geiſt beider bleibt ſchön im Kaſten. 
Unſere ſchöne große Kleinſtadt hat auch Ueberfluß 
an geiſtigen Anhängern dieſer beiden Kaſten. Da 
iſt die Kaſte der Offiziere, die viele Schöngeiſter, 
Uniformen und blanke Degenſcheiden zählt. Ihr Geiſt 


im Geiſte nur noch ein baldiges Wiederſehen zu! Kochkeſſeln bereitet worden ſind, im vorigen Jahre 


Vermiſchtes. 

— (Die Kataſtrophe auf der Themſe.) Wie 
wir der „Times“ en'nehmen, iſt es am Freitag 
Abend gelungen, den Vordertheil der „Princeß Alice“ 
zu heben. Das Schiff iſt nicht — wie die Taucher 
zuerſt angaben — in drei, ſondern nur in zwei 
Theile gebrochen. Der Stoß erfolgte gerade in der 
Mitte gegen den Radkaſten, das Waſſer ſtürzte dann 
ſo ſchnell in das Schiff, daß es den Maſchinen⸗ 
raum anfüllte und auch die Kajüten ſofort vollge⸗ 


das Reſultat geliefert hat, daß beim Kochen Kupfer⸗ 
theile von den Keſſeln abgelöſt werden, ſich mit den 
Speiſen vermiſchen und dieſe dadurch der Geſund⸗ 
heit nachtheilig werden können, iſt ſeitens der Mi⸗ 
litärverwaltung jetzt angeordnet worden, daß die in 
den Militäranſtalten, Lazarethen ꝛc. vorhandenen 
kupfernen Kochkeſſel nach und nach abgeſchafft und 
im Falle des Unbrauchbarwerdens durch eiſerne 
BR erſetzt werden ſollen. Außerdem ift die größte 
Vorſicht beim Gebrauch der noch in Benutzung ver⸗ 


laufen wären, wenn die waſſerdichten Schoſſe dies bliebenen kupfernen Kochgefäße und ſpeziell die ſo⸗ 
nicht verhindert hätten. So find die Kajuen vrun fortige Reinigung und Scheuerung 


Dadurch, daß die verſchiedenen Theile des Schiffes Telegraphiſche Depeschen 


durch die eingedrungene Waſſermenge ein verſchiede⸗ 
nes Gewicht bekamen, wurde die Wirkung des Kaſſel, 11. September. Die 51. Verſamm⸗ 
Stoßes noch ſehr verſtärkt. Das abgebrochene Vor- lung deutſcher Naturforſcher und Aerzte, zu welcher 
dertheil iſt 90 Fuß lang, kenterte und wurde eine bisher ungefähr 1000 Theilnehmer eingetroffen ſind, 
Strecke von der Ebbe fortgeriſſen; daſſelbe iſt jetzt wurde heute hierſelbſt mit einem Hoch auf Se. 
an das Ufer geſchafft. Im Innern fand man noch Majeſtät den Kaiſer durch den Geheimen Rath 
23 Leichen. Das Hintertheil hat bis jetzt noch Dr. Stilling eröffnet. Nach den Anſprachen des 
nicht gehoben werden können, doch haben die Arbei- Oberbürgermeiſters und des Regierungspräſidenten 
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ten wenigſtens den Erfolg gehabt, 


daß 40 Leichen begann die Abhaltung der angekündigten Vorträge. 


Wiedereintritt in das Heer bitte, liegt fertig, mor⸗ 
gen bringe ich ſie ſelbſt nach Dresden!“ 

„Du haſt meinen Segen, mein Sohn!“ hatte 
der Freiherr, Arno kräftig die Hand drückend, ge⸗ 
antwortet, Lucie hatte nichts geſagt; aber Arno 
mochte wohl in ihrem Auge geleſen haben, wie glück⸗ 
lich ſie ſein patriotiſcher Vorſatz mache, ein ſtrahlen⸗ 
des Lächeln hatte ſich über ſein gewöhnlich ſo ern⸗ 
ſtes Geſicht gebreitet und, von ſeinen Gefühlen fort⸗ 
geriſſen, hatte er auch ihr die Hand gereicht und 
ſie — — ſie hatte ſie ergriffen, ſie konnte nicht 
anders, ſie hatte den innigen Druck erwidert. 

Hatte ſie ein Unrecht begangen? — O über dies 


in unſäglicher Angſt, ſie fühlte es, daß ſie ſeinen 
Tod nicht zu überleben dermöge; aber dieſe Gewiß⸗ 
heit beruhigte ſie wieder. Im Leben konnte ſie nie⸗ 
mals ihm angehören, nur der Tod konnte ſie mit 
ihm vereinen! — Sie zitterte nicht mehr vor der 
dunkeln Zukunft, welche ihr Grauen für ſie verloren 
hatte. 

Lucie war ſo tief in ihre Gedanken verſunken, 
daß fie nicht hörte, wie die Thür des Bibliothek⸗ 
ſaales geöffnet wurde. Sie bemerkte den alten 
Franz nicht, der mit einem Brief in der Hand ſich 


ihr näherte und erſt als er vor ihr ſtehen bleibend, 


ihren falſchen Namen „Fräulein Müller“ rief, fuhr 


aber waren nicht bei dem, was fie las und oft er⸗ unſelige Band, welches fie an den Elenden feſſelte, ſie auf. 
tappte fie fi) dabei, daß fie das Blatt umwenden dies Band, welches Sorr ſelbſt zerriſſen hatte und „Sie find es, Franz!“ — ſagte fie halb beru⸗ 


wollte, ohne doch ein Wort von dem Geleſenen zu 


welches dennoch niemals abzuſchütteln war! Es 


‚bigt, halb enttäuſcht. Hatte fie doch einen Moment, 


wiſſen. Sie wollte ſich zur Aufmerkſamkeit zwingen, konnte nicht Unrecht ſein, daß ſie in einem einzigen als ſie ihren Namen hörte, gefürchtet und gehofft, 
aber es gelang nicht und endlich gab fie das nutz- glücklichen Augenblick ſich dem Drange ihres Gefühls daß ein Anderer fie anrufe. — „Was bringen Sie 
loſe Bemühen auf, ſie ließ die Hand mit dem Zei- hingegeben, daß fie dem edlen Mann, dem ihr Herz mir?“ 

tungsblatt in den Schooß ſinken und den Kopf gehörte, dies gejagt hatte durch einen flüchtigen „Sie ſehen es ja, inen Brief,“ ſagte der Alte 
auf die andere Hand ſtützend, überließ fie ſich ihren Händedrukk. — War es doch ein Abſchiedsgruß mürriſch. „Ein Bote aus Grünhagen hat ihn ge⸗ 


Gedanken. 
Der Krieg war erklärt! — Als der Freiherr bei 


geweſen! — Er wollte ja ſcheiden, und wenn er 
zurückkehrte aus dem ruhmreichen Kampfe, dann fand 


Tiſch die Nachricht aus der Zeitung vorgeleſen hatte, er ſie nicht mehr, ſie hatte dann längſt Schloß Ho⸗ 
war Arno aufgeſprungen, er hatte dem Vater die henwald verlaſſen. Es war ein Scheiden auf Nim⸗ 
Hand gereicht, dann aber Lucien mit vollem feſten merwiederſehen. 

Blick angeſchaut, als er rief: — „So iſt es denn Und enn er nicht zurückkehrte? — Nein, dieſen 
entſchieden! — Dem frechen Hohn ſoll der brutale Gedanken wollte fie nicht denken, fie konnte ihn nicht 
Angriff folgen! Das Vaterland ruft feine Söhne. faſſen! — Und doch' lag er jo nahe! — Sie hatte 
— Morgen verlaſſe ich Hohenwald und fahre nach zuerſt das Bewußtſein in ihm angeregt, daß er ſein 
Dresden. Meine an den König direct gerichtete Leben dem Vaterlande ſchulde, ſie trug die Blut⸗ 
Eingabe, in welcher ich um die Erlaubniß zum ſchuld, wenn er im Kampfe fiel! — Ihr Herz bebte 


bracht, der Burſche wartet auf Antwort. Der un⸗ 
verſchämte Schlingel hat geſagt, der Herr von Po⸗ 
ſeneck habe ihm ausdrücklich befohlen, er ſolle nicht 
ohne Antwort zurückkommen. Ich würde ihm ſchön 
heim geleuchtet haben; aber der gnädige Herr hat 
ja befohlen, wir ſollen keinen Streit mit den Grün⸗ 
hagenern anfangen, da habe ich ihn denn auf dem 


Hofe ſtehen laſſen, dort kann er warten, bis er 


ſchwarz wird.“ 


Der Alte hielt, während er ſeinem Aerger über 


mer in der Hand und zeigte gar keine Luſt, ihn 
Lucien zu übergeben, obgleich dieſe die Hand zum 
Empfang ausſtreckte. 

„So geben Sie mir doch den Brief,“ jagte Lucie 
ungeduldig. 

„Sie wollen ihn wirklich annehmen?“ fragte 
Franz höchſt erſtaunt. „Er kommt aus Grünhagen 
von dem Herrn von Poſeneck, und Sie wollen ihn 
wirklich annehmen? Das iſt ja keine Menſchen⸗ 
möglichkeit!“ 

Lucie befand ſich nicht in der Lanne, den in den 
Hohenwalder Vorurtheilen verknöcherten alten Mann 
durch ein freundliches Wort zu beruhigen, ſie fühlte 
ſich verletzt durch ſeine Worte und ziemlich barſch 
erwiederte ſie ihm: 

„Ich bitte mir den Brief aus!“ 

„Da iſt er!“ ſagte er unwirſch, und als Lucie 
den Brief nahm, fügte er grob hinzu: „So was 
iſt in Hohenwald noch nicht dageweſen! Vielleicht 
wird das Fräulein gar antworten wollen? Dann 
mag das Fräulein aber die Antwort dem Grün⸗ 
hagener Burſchen, der im Hofe wartet, ſelbſt über⸗ 
geben; — ich habe durchaus keine Luſt, für den 
Herrn von Poſeneck noch weiter ben Briefträger zu 
ſpielen!“ 

Lucie achtete nicht weiter auf den alten Mann, 
der ſich mürriſch brummend entfernte; ſie öffnete 
ſchnell den Brief, er lautete: 

Verehrtes Fräulein! 
Heute Abend verlaſſe ich Grünhagen für lange 


den Grünhagener Luft machte, den Brief noch im- Zeit, vielleicht — — für immer. Ich reiſe nach 
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Ber um mir die Erlaubniß auszuwirken, als] Ich will ja nur Abſchied von der Geliebten ney⸗ ien Stelle inſen Wald begleiten, wo ich Sie er⸗ eine mächtige Umwandlung bewirkt, Seine Anſchau⸗ 
I Freiwilliger einzutreten in das preußiſche Heer. Zu men, um ihr zu jagen, daß, wie auch das Schick warten werde jungen geläutert, veraltete Vorurtheile vernichtet! 
dem heiligen Kampf für Deutſchlands Recht und ſal über mich gebieten mag, mein Herz ihr für Darf ich cf die Erfüllung meiner Bitte hoffen? Vor acht Tagen noch würde er ſicherlich jeden Ver⸗ 
bre ruft mich das Gebot der Pflicht; es zerſtört immer gehört. Ich werde meinem Worte getreu, Mit brennend Ungeduld erwarte ich Ihre an ihn mit Kurt von Poſeneck zu verſöhnen, mit 
IT ande ſchöne Hoffnung, welche ich für die Zukunft auch wenn ich glücklich aus dem Feldzuge zurück⸗ ein einfaches a oder Nein, welches Sie mir durch Abſcheu zurückgewieſen haben, heut aber — — 
I gehegt hatte; aber ich muß ihm folgen, obgleich ich kehren ſollte, niemals verſuchen, Cilli ohne ihres den Meberbring dieſes Briefes zuſenden wollen. Es war ein leuchtender Gedanke, der plötzlich in 
dbeiß, daß der Freiherr von Hohenwald, deſſen Ach⸗ Vaters Einwilligung wiederzuſehen und die Hoffnung, Grünhagen am 20. Juli 1870. Lucie aufblitzte, ein hoffnungsreicher, herrlicher Ge⸗ 
fung und Liebe ich mir jo gerne erworben hätte, diefe jemals zu erlangen, wird vernichtet, indem ich Kurt von Poſeneck. danke! Mit einem Lächeln auf den Lippen las ſte 
uch meinen freiwilligen Eintritt in das preußiſche mine Pflicht gegen das Vaterland erfülle. Der“ Lucie wurdcdurch Kurt's Brief tief bewegt. — noch einmal Kurt's Brief, dann ſchrieb fie ſchnell 
Heer noch mehr in ſeiner beklagenswerthen Abnei- Freiherr wird in feiner Erbitterung gegen Preußen Auch Eilli fol alſo den Schmerz haben, den Ge- einige flüchtige Zeilen. 
gung gegen mich und meine Familie beſtärkt werden am wenigſten dem Abkömmling der von ihm leider liebten in das dd ziehen zu ſehen! Die arme, die glüd- „Ich werde zur beſtimmten Zeit am beſtimmten 
Fi. ſo tief gehaßten Familie von Po eneck es verzeihen, liche Cilli! Ir blüht ja die ſchöne Hoffunng, Ort ſein, um Sie zu erwarten, — ob Cilli mich 
Sol ich ſcheiden, ohne meine geliebte Cillt noch daß er ohne Zwang, freiwillig als gemeiner Soldat wenn er zurückhrte, mit ihm vereint zu werden! begleiten wird, bleibt der Entſcheidung des Freiherrn 
enmal geſehen zu haben? Darf ich nicht Abſch ted eintritt in das preußiſche Heer! Es hat mich einen So troſtlos, te Kurt wähnte, waren feine Aus- von Hohenwald überlaſſen. f 
9 von ihr nehmen, nicht einmal noch ihr ſagen, daß ſchweren Seelenkampf gekoſtet, ehe ich zu dem Ent- ſichten nicht. atte nicht der Freiherr in den letzten Anna Müller.“ 
ich fie lieben werde bis zu meinem letzten Athem⸗ ſchluß kommen konnte, meine ſüßeſte Lebenshoffnung, Tagen mit eing gewiſſen Intereſſe zugehört, wenn] Lucie ſiegelte den an Herrn Kurt von Poſeneck 
zuge? — Ich habe Ihnen mein Wort en, mee Liebe zu Eillt der Pflicht zum Opfer zu brin⸗ von Kurt geſpichen wurde und ſich ſchon einmal fadreſſirten Brief und brachte ihn ſelbſt dem im 
verehrtes Fräulein, Cilli nicht wiederzuſehen, bis gen; aber es iſt mir gelungen, den Sieg über mich faſt anerkennen über ihn geäußert. Sein Vorur⸗ Schloßhof wartenden Grünhagener Boten, dem ſie 
Sie ſelbſt es mir erlauben, ich werde treu meinem ſelbſt zu erkämpfen; der Abſchied, den ich von Cillt theil war ſcho halb beſiegt; er konnte ſicherlich | befahl, ſich bei der Rückkehr nach Grünhagen mög⸗ 
BE Worte Grünhagen für immer verlaſſen, ohne von nehmen will, ift ein Abſchied für immer! Ich will Kurts's Eintrit in das Heer, der treuen Pflicht- lichſt zu beeilen. Sie bemerkte es nicht, daß, wäh- 
BE Abſchied zu nehmen, wenn Sie es mir nicht der Geliebten ihr Wort zurückgeben! Sie ſoll nicht erfüllung des ingen Mannes nur ſeine Achtung und rend fie mit dem Boten ſprach, der alte Franz, der 
geſtatten; aber ich bitte Sie recht aus vollem Her⸗ durch ein Verſprechen für das ganze Leben gebunden Anerkennung zden. im Flur des Seitenflügels ſtand, ſie mit einem recht 
zen, laſſen Sie mich dem ſchweren Gebot der Pflicht fein. [Der Freiherrwar nicht mehr der alte Preußen mürriſchen unzufriedenen Geſicht beobachtete, daß 
ö nicht folgen ohne ein Wort des Troſtes und der] Ich verlange nicht, Cilli allein zu ſprechen, ich haſſer, der er gweſen; Lucie erinnerte ſich der tiefen Jauch Arno, der eben über den Hof ging, ſteben 
Liebe; geſtatten Sie mir nech eine einzige Zujam- bitte Sie ſogar, verehrtes Fräulein, daß Sie die Bewegung, mit welcher er das einfache Wort: „Du blieb und erſtaunt zuſchaute, als der Bote den Brief 
| menkunft mit meiner theuren Cilli, vielleicht die Zeugin unſerer letzten Unterredung, unſeres Ab- haft meinen Sen, mein Sohn!" — ehe Empfang nahm. 
4 letzte im Leben! ſchiedes ſein mögen, daß Sie Cilli nach der bekann⸗ hatte. Die lezen Toge hatten in dem alten Herrn 
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(Fortſetzung folgt. 


Ae Buh: Gicht und 


Kölner Dombau- Lotterie 


1 

Der Schriftſteller Otto GMlagau wirft dem Herrn ı 8 R 0 e Uma f 1 8 mu 8 N 

N Dr. Kapp und dem Herrn raum —Wies⸗ Haup tgewinn 75,000 Nark. eine leicht verſtändliche, vielfach bewährte Anleitung 
baden in feinen Schriften „Der Börſen⸗ und Grün⸗ Fernere Gewinne: R zur Selbſtbehandlung dieſer ſchmerzhaften Leiden — 
diungsſchwindel in Deutſchland, Leipzig 1877 und „Der 1 Gewinn à 30,000 Mark 50 Gewinn à 600 Mark = 30,000 Mark Preis 30 Pf. — iſt vorräthig in der Buchhand⸗ 
1 Bankerott des Nationalliberalismus, Berlin 1878“ vor, at r 95 00 5 lung von Otte Spaethen, welche daſſelbe auch 
daß fie ſich an den Gründungen der Jahre 1870 —1871 5 " 3 18000 „12000 Mark 790 2 3 100 1 — 30000 5 gegen Einſendung bon 35 Pf. freo per Poſt über⸗ 
beeheiligt hätten, als vielfache Verwaltungsräthe thätig 5. 000 1000 loan 600000 allhin verſendet. — Die beigedruckten Atteſte be⸗ 
| eweſen ſeien und enorme Gründergewinne eingeheimſt 12 77 6685 1.500 . 18.000 8 Außerdem Kunſ werke Ge Werth 60, 000 x weiſen die außer ordentlichen Hetler- 
hätten. Niemand hat, ſoviel wir wiſſen, den Herrn 2 r LER 4 14 9 18 9 8 f 5 olge der darin empfohlenen Kur. 
Glagau e ihn pes gu 1 ae ge Ziehung am 9. Jannar 1879. 5 5 
zogen. Die Anſchuldigungen des Herrn Glagau fin 3 0 i | . _ > 
| ede de dagen merken jo ine N) Looſe a 3 Mark 50 Pf. find zu haben in der Eye 4g7ser Himbeerſaft 
klagen auf die Angeſchuldigten, daß ſich jedem ehrlichen N 
| an" l e Se ie au, dition dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 1115 
gungen au ahrheit oder ſind e erleumdungen t 1 f 6 h 2 
Laber die Angeſchuldigten deswegen vor Gericht gellagt Wir bitten, die Looſe recht bald beſtellen zu wollen, da dieſelben ſpäter Him b e erſyrup 


ind den Herrn Glagau widerlegt und beſtrafen laſſen? erfahrungsmäßig ſehr knapp zu werden und im Preiſe zu ſteigen pflegen. 


Wir Stettiner wollen nicht einen Mann wählen, dem 5 a ; U 8 1 

ſolche Dinge ungeſtraft nachgeſagt werden können Wir Be 5 e 85 außerhalb bitten DL zur frankirten Rückantwort u 
fordern daher die Herren, welche Herrn Kapp als Kan- Zehnpfennig⸗Marke beizulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu 

bdidaten vorſchlagen, auf, uns den Beweis zu liefern, wollen. 

daß Herrn Glagau's Anſchuldigungen unwahr und durch i 

beſtrafendes Erkenntniß bereits widerlegt find. g 


1 Mehrere Wähler! Höhere Fachschule ür 


Familien⸗Nachrichten. Maschinente chniker 
zu Einbeck (Prov. Hannover). 


eigener Preſſung offerirt in anerkannt beiter 

Qualität die Fruchtſäfte⸗Fabrik, von 
Louis Scholt, 
Glatz in Schleſien. 


e eee 


b a 
Möbel, Spiegel n. Polſterwaaren 


eigener Fabrik. 


Verlobt: Fräulein Mathilde Müller mit Herrn Louis 
Müller (Stralſund). 


. : 9. . zieht: 10. Sentro. 1 Wie allgemein bekannt iſt, bin ich ſtets bemüht, eine 
Geboren: Ein Sohn Herrn Guſtab Heſſe (Stralſund). Neuer Cursus: 9 October 3 —. Vorunterrie 1 | 0 5 i einen 
Be ee Caed Daumen Meldungen -an den u I Dre Dr. Stehle. verehrten Wublikum und meiner ſpectellen 


„ Krünegel (Stargard 
RE ® . 


Kundſchaft durch billige Baar : Ein: 
käufe große Vortheile zu bieten, um es 
Jedermann möglich zu machen, für wenig Geld 
2 ſich reelle und wirklich &: 
> gut gearbeitete Möbel B a 
8 anzuſchaffen, z. B.: 3 
Nußb. u. mah. 2thürige Kleiderſpinde von 10 Chir. en, 


ö TE 97 Fin ZI VRR 
baedecker's Reisehandbücher. 

Belgien und Holland. 14. Aufl. 1878. 5 M. — Mittel- und Nord- Deutschland.] 
18. Aufl. 1878. 6 M. — Süd-Deutschland und Oesterreich. 17. Aufl. 1876. 


Dolkg- und Fam en-A gabe. . 


I. Serie: 22 Bände. 
II. Serie: 19 Bünde. 


8., klez. Ausftatiung. 7 M. — Oesterreich, Ungarn u. Siebenbürgen. 17. Aufl. 1878. 5 M. — Südbaiern . naar v. 13 Thlr. an, 
Be In Lieferungen & 50 Pfennige und die oesterr. Alpenländer: Tirol, Salzburg ete. 18. Aufl. 1878. 6 M. — „ „ „ Gallerieſpinde v. 8 Thlr. an, 
na de bene, Ober. Italien. 8. Aufl, 487, 6 M. — Mitter italien. 5, Aufl? 1877. 6 M Sanebiſche b 15 She an 
Be. Inhalt der 1. Serte: Unter-Italien. 5. Aufl. 1876. 6 M. — London. 6. Aufl 1878. 6 M — Paris| ; „ Stühle v. 18½ Thir an, 
Pietſen (früher bei Cotte erſchienen) — Das 


birkene Kleiderſpinde v. 7 Thlr. an, 
ichtene 5 b. 6 Thlr. an, 
r Reſtaurateure feſte birk. Stühle v. 1 Thlr. an, 
475 * Wachstuchtiſche 1 Thlr. 20 Sgr., 
Große Auswahl in meiner eigenen Werkſtatt reell ge⸗ 
arbeiteter üherpolſterter Garnituren, Sophas von 10½ 
Thlr. an, Madratzen aller Art zu außergewöhnlich his 
ligen Preiſen nur bei 


164 Max Borchardt, 4 45. 


Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu after, 


Holländiſche Cigarren und 
| Tabafe! 


Die Cigarren⸗ und Tabakfabrik von A. Slim- 
kert Hrn. in Rotterdam empfiehlt nach⸗ 
ſtehende in Deutſchland ſehr beliebte Sorten: 5 
el buen Gusto Mk. 55 p. mille, Limpia Bau- 

dera Mk. 68, a 

| p-millePuertoPrineipMk.82p.milleEtoiledu Nord 
| Mk.59p.milleTrabucos,, 70% „ la India 
: „ 86 „„ Helvetia „ 60, „ el Azeo 


de Haus — Achtzehn Monate in Süd ⸗Amerite und Umgebungen. 9. Aufl 1878. 6 M. — Rheinlande. 19. Aufl. 1876. 5 M. 


1 7 11 0 Kup ben des dil Thin it — Schweiz. 17. Aufl. 1877. 7 M. — Unter-Aegypten. 1877. 16 M. — 
Arkansas — Flußpiraten des M — Tahiti — d 5 

Nach i ben is 5 5 Die 1 Skalen Palaestina und Syrien. 1875. 15 M. 

Enter dem Aequator — Der Kunſtreiter — Die 

J aolonie — Miſſiſſippi⸗Bilder — Aus zwei Welt fi 2 2E 10 

e ae en e den dt Beſte Duxer Salon⸗Kohle, 


. 15 \ 
1 Aer e 11 110 h or ſowie 88 En, 

Abenteuer der deutſchen Auswanderer — Hell un a 

1 Dunkel — Blau Waſſer — Matroſenleben — Aus Pechglanzkohle, G askohle, 

der See — Heimliche und unheimliche Geſchichten — aus ihren eigenen Werken in Dux, offerirt zum Bezuge in beliebigen Quantitäten von 10,000 Kilogramm aufwärts die 


e ber dir bee Saane K. K. priv. Dux⸗Bodenbacher Eiſenbahn in Teplitz. 


2 ‚von Nord = Amerika — Eine Gems jagd in Tyrol. 
* Inhalt der II. Serie: 

0 Eine Mutter (Fortſetzung von „Die Colonie“) — 
nern Franc — Sennor Aguila — Wilde Welt 
die Miſſionäre — Unter den Penchuenchen — 
der Erbe — Die Blauen und Gelben — In 
NMexilo — Die Franctireurs — Kriegsbilder eines 
Nachzüglers — Das Wrack des Piraten — Der Tolle 
. — Im Buſch — Nachdem Schiffüöruch — Neue Reiſen 
& Sarah die Vereinigten Staaten — Hüben und Drüben 
on Renz und Quer — Buntes Treiben — Im 
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Möbel, Spiegel und Polsterwaaren 


von 


f S. Kronthal & Söhne, 
Stettin. 22, Breiteſtraße 22. Stettin. 


Feufenſter — Unter Palmen und Buchen — In Man (a 715 R 575 Semiramis 95 America 
1 merlin Größtes und entſchieden billigſtes Magazin am 66.50 „ Upmann „ 80, „ Abonado 
10 ) Abonnenten können jederzeit eintreten un 105, „ Importirte Hav. Gig. v. Mk. 140 


N hieſigen Platze. 
Sämmtliche Waaren unter Garantie. 
Durch unſere großartigen Fabriken mit Dampfbetrieb geben Tape: Wi Et. Af age werden bon de ee 
zieren und Tiſchlermeiſtern Sophageſtelle, Couſeuſen u. Rohr: Bi ige Für elend h Flip Musch h 
ſtühle zu Fabrikpreiſen ab. N f F 
Bei ſofortigen Baarzahlungen geben wir Jedem Käufer 


nach Auswahl der Reflektanten unter Nach⸗ 7 
5 pCt. Rabatt. | 


bis Mk, 300, 
per mille Rauchtabake, grob- und fein ge- 
schnittene, per Paquet = 1/, M. 3, 25, 30, 35, 
40 und 60 Pfennige. 


Heziehen. Alle 8—14 Tage eine Lieferung. ° 
HhBollendung des Unternehmens tritt ein ect 
Ladenpreis ein. Jede Serie kann auch Fig 
| KR ich bezogen werden. — Abonnements uber 
5 9 Be Buchhandlung, 


Hermann Boklensbie 
Verlags buchhandlung in ens 


| 


1 Eine Wirthſchaft mit 400 M. gutem Boden, neuen 
1 Gebäuden, in der Nähe Stettins, iſt mit 18,000 Thlr. | Ein gros 
Anzahlung verkäuflich. Reflectanten werden gebeten ihre Mil 8 D 
Aͤdriſſe unter B. 54 in der Expedition dieſes Blattes u —— 5 
| maiederzulegen. £ Ne N 
se, 
1 


nahme abgegeben. 


Im Sarg⸗Magazin Oberwiek 34 ſind alle 
Sorten Särge mit Dekorationen von 1 Thlr. 
Van, auch werden Anzüge beſorgt. 


En detail. 


Ma 


eee 


mal & Söhne, 


Posen. n- gros. Stettin. u- detail. N 


Der grossartige Aufschwung unseres hiesgen Möbelgeschäfts seit seinem 21% jährigen Bestehen i 
in die Nothwendigkeit, unsere Räume Sn zu erweitern, um dadurch dem uns beehrenden Publicum & 
bequeme Uebersicht zu bieten, 


Wir haben dieserhalb die bisher von Hern Jessel, kl, Domstrasse 21, innegehabten grossen. hellen f | 
| Localitäten übernommen, dieselben auf's comfortibleste ausgestaltet und sind dadurch im "Stande, 1 


eine derartige Auswahl 


wirklich gediegener Fabrikate zu bieen, wie eine solche selbst 
in den grössten Geschäften Berlin's 


8 


nicht zu finden sein dürfte, 
Wir eröffnen 


unser Ates Lager Meine Pomstrasse 21, I. Etage, 


am Donnerstag, dem 12. item cr. 
Hochachtungsvoll 


S. kronthal & Söhne, 


Breitestrasse 22. 


N Unbedingt volle Garantie bei ausserordentlich ermässigten Preisen. 
bie Firma wurde 1845 begründet. E 


Damen ⸗Flanelle 
zu Morgen- und Unterkleidern, 


1 f Aus Een ee mir unſer x 
mentuche, 
„genufterte ‚Den und che, vo rzüglich ir rtirtes Lager vo 1 g 


den neueſten Muſtern zu Fabrilpreiſen. ia | 3% N m 10 4 N g 
Ta chen d. EnDlSeheN Je- Ar 


Muſter franco. 
jeder Art, 
beſte in der Wäſche bewährte Qualitäten, 


zu niedrigsten directen Fabrikpreiſen 


und in Folge der günftigſten Abſchlüſſe 


zu ungewöhnlich billigen reifen. 
Wieder⸗Verkäufern ER | 
bei allen Qualitäten ertra Engros⸗Preiſe. 5 


Gebrüder Aren, 


Feinſtes aus Cum, 


à Dutzend 3 Mk. u. MN * 
Sach briefli ge 
1 en e seher int 

„ RL 


Gummi! 


8. ae de «is 0 0 „ 
Stettin, Schulzen n 
Bei Entnahme vo 
5% Rabatt. Bei. c 
von 6 Dub, 879 
e 12.16.1087) 


Rob. Th. Schröt 


h Bankgeschäft 
Schulzenstr, 32. STETTIN Reifschlägentr 


10 
ö 
. Billige Umwechselung aller Geldsorten, Bi 
Coupons ete. — Wechsel auf alle Börsenplätze 
Hl räthi desgleichen die couranteren Anlage- Paz 1 
alle Fattungen Prämienloose, 5 
An- und Verkauf aller Börsen- Effecten; ! 1 
8 


R. Rawetzky, Sommerfeld. 


Für 10 Hark. 


10 ganze Meter Kleiderſtoff, Ia Qualität, 

8 ſchw. carrirtes Bettzeug, 

1 größes wollenes Umſ ſchlagetuch, 

1 wollenen Cachemir⸗Shawl, 

3 Stück weiße Taſchentücher, rein Leinen, 
verſendet Alles zuſammen gegen Poſtnachnahme von 10 
Mark die Weberei von A. Leyser in Berlin, Nr. 34, 
„ Nr. 34 


Die beſten u. billigſten Uhren der Welt!! 
Für nur 12 R. M. 


verkaufen wir eine echt engliſche, patent. Cylinder⸗Uhr 
aus feinem gediegenem Talmigold mit dem beſten 
repaſſirten Präziſions⸗Werk, genau auf die Sekunde 
richtig gehend, wofür ſchriftlich garantirt wird. — Zu 
jeder Uhr erhält Jedermann 1 elegante, moderne Talmi⸗ 
eee und Sammet⸗Uhren⸗Etui gratis. 
reſſe: 

Blau & Kann,, Uhrenexport, Wien. 

Verſandt gegen Caſſa oder Poſtvorſchuß. Engros⸗ 
Abnehmer erhalten Rabatt 


hierfür nur / % incl, aller Nebenspesen, Eröft 
A laufenden Rechnungen. — Einlösung von Domicti 
für Ein pro mille Provision, 


HBörsen-Zeitgeschüfte zu den coulantesten Bedi 


5 Staatspapiere, Actien, Prioritäten, Anlehenslo 
: dustriepapiere, pupillarisch sichere Hypotheken 
auf kurze und lange Termine. 


„Tete eg Ke d LI IK 


\ 1 Speil's Höte . 


& 
\; 
Billige und coulante Beleihung aller cours! i 
f 


vorm. Schmelzer, 


Pe 1 Et eee 33. e 2 
Conrad Felsing, 4 „ 


8 0 = Stetenfudjenbe jeder bat t 
5 erden unter ſoliden Be 1 en p acirt dur! 
g Schering N er naeh Vorschrift von Dr. Oscar Lieh- | ment izel, 
reich, Professor der Arzneimittel-Lehre an der Universität zu Berlin. | Stettin, gr.  Mollweberfe, 6 2 T7. 
Acute Verdauungsbesehwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, Fiſchmarkt Nr. 1 iſt ein großer krockener REN 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. W. werden durch diese angenehm i miethsfrei. Näheres bei Sehreyer & ©o 
semeckende Essenz bin. en kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. AR) Rn el 


g I. Schering’ N reines Malzextraet. Bewährtes Nährmittel für Wieclergenesene, 9 1 5 möbl. oder auch unmöbl, 3. 1. Oktober ven 


3 2 ! 5 ? ö du 1. Nov., ſucht zu miethen. 
Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis per Flasche M. 0,75. 


* N h 13 M al { { x { ki 1 — u hrmacher Brodaez, kl. Wollwebb 
. Scbering's TEeXtract mit Fisen. Leicht verdauliches Eisenmittel bei 1 
f e etc. Preis per Flasche M. 1.00. ; & Wo huungs⸗ mugs⸗Geſuch 


| E. Schering’s Maizextr get mit Kalk. Schwächlichen Kindern, namentlich eine ruhige Familie, 8 Perſonen, ſucht ee ein 


Wohnung von 2 Stuben, Küche und Zubehör file Den 
solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. Preis von 8 bis 11 Thalern. Die Wohnung muk ma 
bDroguen, Chemieallen, deutsche und ausländische Speeialitäten empfiehlt“ 


halb der Stadt (nicht vor dem Thore) liegen, d halı 
Schering’s Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestr, No. 21. 


Räumlichkeiten mit Ausſicht nach den Wällen 
Briefliche Bestellungen werden prompt ausgeführt. Bei grösseren Aufträgen Rabatt. 


Königl Hof-Ührmacher, 
Berlin, W., 20, U. d. Linden, 

empfiehlt größtes Lager goldener u. ſilberner 
Taſchenuhren, Stutzuhren, Regulateure, 
Reiſe⸗Uhr en, Reiſe⸗Wecker, Wächter⸗Control⸗ 
Uhren, goldene Uhrketten u. Bronce⸗Artifel. 

Neu! Das Niederwald⸗Denkmal⸗ 

Spieldoſen und Muſtkwerke 
zu billigen, an jedem einzelnen Stück mit Zahlen deutlich 
bemerklen Preiſen 
Umtauſch bereitwilligſt. 


Iluſtrite Preisliſte franco. 
Atelier für Uhren⸗ und Muſtk⸗Neparaturen. 


de billigſt abzulaſſen, ſow 
Seegras, aſehen m anſch 
Schuhſt raße 23. 


der Oder ꝛc. (der reinen Luft wegen) den Vorzug 
Gefl. Adreſſen unter . A, 96 mit Pr 
erbeten in der Tageblatt⸗ Expedition, gr Oder 


